
Zeitschrift: Action : Zivilschutz, Bevölkerungsschutz, Kulturgüterschutz = Protection
civile, protection de la population, protection des biens culturels =
Protezione civile, protezione della populazione, protezione dei beni
culturali

Herausgeber: Schweizerischer Zivilschutzverband

Band: 53 (2006)

Heft: 6

Artikel: Crash am Dreiländereck

Autor: Fleury, Hans-Peter

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-370434

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 25.12.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-370434
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


14 action 6/2006 BEVOLKERUNGSSCHUTZ

H..- tf

a«
KATASTROPHENUBUNG RE

Crash am TTïïli
Am 23. September fand im Auftrag
der Deutsch-Französisch-Schweizerischen

Oberrheinkonferenz auf dem
Rhein bei Basel eine gross angelegte
trinationale Katastrophenübung -
die REGIO CAT 2006 - statt (siehe auch
action Nr. 4-5/2006). Marcus Müller,
Leiter des Amtes für Militär und
Bevölkerungsschutz Basel-Landschaft, ist
überzeugt, dass der Kanton einen sub-
stanziellen Nutzen aus dem Engagement
für die Übung zurückerhält.

HANS-PETER FLEURY

Der
Rahmen dieser trinational angelegten

Übung basiert auf dem «Einsatzplan
Rhein», dem Konzept zur Bewältigung von
Ereignisfällen. Dieses Konzept hat die landes-

grenzenübergreifende Oberrheinkonferenz in

den 1990er-Jahren beschlossen. Grundlegend
für das Konzept ist die Erkenntnis, dass sich

ein Ereignis am Oberrhein sehr wahrscheinlich

so auswirkt, dass auch die ganze
Nachbarschaft davon sofort behelligt würde - und
die ist am Rhein rund um die Dreiländerecke
eben eine trinationale Nachbarschaft

Die Organe des Bevölkerungsschutzes der
nordwestschweizerischen Kantone, des
Bundeslandes Baden-Württemberg und des

Departements Haut-Rhin haben für den «Ein¬

satzplan Rhein» eng zusammengearbeitet. Es

wird darin dargestellt, welche Rettungsinfrastruktur

und personellen Ressourcen in den
drei Ländern vorhanden sind und wie die
jeweiligen Rettungsorgane zu kontaktieren sind.

Der Übung 2006 hat man ein Ereignis auf
dem Rhein zugrunde gelegt: eine Kollision
zwischen einem Frachtschiff für Brennstoffe
und einem grossen Personenschiff. Da aber
Basel-Landschaft am Rhein keine gemeinsame

Grenze mit Deutschland oder mit Frankreich

hat, ist der Kanton für den vorgesehenen

Übungsverlauf anders zum Zuge gekommen.

Im Unterschied zu den baslerischen,
deutschen und französischen Blaulichtorganisationen

ist der Bevölkerungsschutz Basel-

Landschaft vielmehr als «Dienstleister» in
REGIO CAT 2006 eingebunden worden. Als

Dienstleistung bezeichnet Marcus Müller
zweierlei: Zum einen die Mitwirkung der
Fachleute seines Amtes in der Übungsvorbereitung

und -leitung, zum anderen die
Übernahme der «Figurantenarbeit», das heisst der
Konzeption, Organisation und Betreuung von
450 Personen, die als Figuranten bei der
Übung zur Verfügung standen. Für Stabsarbeit

und Figurantenarbeit hat der Kanton
nicht nur einen substanziellen Geldbetrag für
REGIO CAT beigetragen, sondern bekommt,
so ist Müller überzeugt, einen substanziellen

Nutzen aus dem Engagement für die Übung
zurück.

Die Dienstleistung von Baselland fiel

umfangreicher aus, als man auf den ersten Blick

meint, betont Müller. Vertreter des
Zivilschutzes haben zum einen in der Konzeption
der Übung und in der Regie der Übungsleitung

Verantwortung übernommen, zum
anderen haben sie eine grosse Zahl von Personen,

die als Figuranten bei REGIO CAT

mitgewirkt haben, vorher angesprochen und

während der Übung betreut, verpflegt und

zum Schluss auch besoldet. Die gründliche
organisatorische Vorbereitung und die stattliche

Anzahl von 450 Figuranten hatten zum
Zweck, die Rettungskräfte ernsthaft und lan-

desgrenzenübergreifend zu beanspruchen.
Im Anschluss an die Übung können nun

Rettungskräfte und Behörden ihre eigenen
Konzepte genauer denn je hinterfragen und

optimieren. Die Übungsidee zu REGIO CAT

hat die Messlatte hoch gelegt, weil die Übung
die Rettungsorganisationen von drei Ländern

zueinander in Bezug gebracht hat. Eine

vergleichbar umfassende Übung hat es noch nie

gegeben. Folglich konnte niemand für die

Planung oder den Einsatz der Rettungsorganisationen

auf Erfahrungen zurückgreifen.
Nur, diese Bemühung um neue Erfahrung bei

der landesgrenzenübergreifenden Koopera-
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